
Erinnerungen bewahren, solange es noch geht
Louis Pawellek bringt seine neueste Zeitzeugen-Biografie heraus, in der Agnes Bamberger erstmals ihre Geschichte erzählt.
Eine Geschichte über Deportationen, Zwangslager und das Überleben.
LANGENHAGEN (JBA). Wenn
am27. Januarweltweit derOpfer
des Nationalsozialismus gedacht
wurde, richtete sich der Blick
nicht nur in die Vergangenheit,
sondern auch auf diejenigen, die
Erinnerungen lebendig halten.
Einer von ihnen ist Louis Pawellek
aus Langenhagen.
Dem27-jährigenAutoren ist es

ein Anliegen, Holocaust-Überle-
benden eine Stimme zu geben.
Anlässlich des Gedenktages er-
scheint nun sein mittlerweile
fünftes Buch – eine neue Zeitzeu-
gen-Biografie, entstanden aus
einer Begegnung, die ihn selbst
nachhaltig geprägt hat.
Pawellek ist gelernter Erzieher,

arbeitet als Schulbegleiter an
einer Grundschule und studiert
Kulturwissenschaften an der
Fernuniversität Hagen. Aufge-
wachsen ist der gebürtige Peiner
bei seinen Großeltern in Langen-
hagen. Nach einer ADHS-Diag-
nose kam er im Alter von zehn
Jahren in eineWohngruppe nach
Ostwestfalen. Dort begann auch
seine Arbeit für die Erinnerungs-
kultur.
Während dieser Zeit lernte Pa-

wellek eine ältereNachbarin ken-
nen, mit der er auf seinem tägli-
chen Schulweg immerwieder ins
Gespräch kam–und in jenenGe-

sprächen erfuhr er schließlich
von ihren jüdischen Wurzeln.
Eines Tages zeigte sie ihm die tä-
towierte Häftlingsnummer auf
ihremUnterarmunderzählte von
ihrem Leben in den Konzentra-
tionslagern. „Und dann sagte sie
zu mir: Mach was draus, Junge“,
erinnert sich Pawellek. Dieser
Satz habe ihn nicht mehr losge-
lassen und markierte den Beginn
seiner heutigen Arbeit als Autor
und Zeitzeugen-Dokumentar.
Aus dem Wunsch, die Ge-

schichte seiner Nachbarin nicht
in Vergessenheit geraten zu las-
sen, entwickelte sich über die
Jahre ein klares Ziel: Überleben-
den des Holocaust Raum zu ge-
ben, ihre Erfahrungen selbst zu
erzählen. Genau diesem Ansatz
folgt auch sein neues Buch „Fünf
JahredurchdieHölle –Meinever-
lorene Kindheit im KZ und Ghet-
to“.
In dem Buch erzählt Agnes

Bamberger, heute 89 Jahre alt,
erstmals öffentlich ihre Lebens-
geschichte. Als Sintiza überlebte
sieGhettos,Deportationen,Kon-
zentrationslager und Zwangs-
arbeit. Dass über das Schicksal
der rund 500.000 verfolgten und
ermordeten Sinti und Roma bis
heute vergleichsweise wenig ge-
sprochenwird, empfindet Pawel-

lek als große Leerstelle der Erin-
nerungskultur. Sein Buch ver-
steht er als bewussten Beitrag
gegen dieses Vergessen.
Das Buch schildert Bambergers

Leben zunächst aus der Perspek-
tive eines Kindes. Sie beschreibt
die Deportationen in Ghettos
und die Transporte in Viehwag-

gons, in denen Menschen über
Tage hinweg ohne ausreichende
Nahrung, Wasser oder Platz ein-
gepfercht waren. Viele überleb-
ten diese Fahrten nicht. In den
Ghettos von Siedlce, Radom und
Warschau prägten Hunger,
Krankheiten, Vergewaltigung
und der allgegenwärtige Tod den

Alltag. Ein Schlüsselmoment war
eine Fahrt, die am Konzentra-
tionslager Auschwitz-Birkenau
vorbeiführte. Der Zug hielt kurz,
Bamberger sah die Schornsteine
und nahm den Geruch von ver-
branntem Fleisch wahr – doch
der Transport fuhr weiter. Erst
Jahre später erkanntet sie, dass
dieses Weiterfahren ihr Leben
gerettet hatte. Statt nach Ausch-
witz wurde sie in ein Zwangs-
arbeitslager gebracht.
Dass Agnes Bamberger sich

entschloss, öffentlich über ihr Le-
ben zu sprechen, war keine
Selbstverständlichkeit. Aus-
schlaggebend sei das Vertrauen
zu Pawellek gewesen. „Sie hat
schnell gemerkt, dass esmir nicht
um Sensation oder Profit geht“,
sagt er. „SolcheGeschichten sind
endlich. Wenn wir sie nicht jetzt
festhalten, gehen sie verloren.“
Aus der Begegnung mit Bam-

berger sei inzwischen eine enge
Verbindung entstanden, die ihn
nachhaltig präge. Denn die
Arbeit andenLebensgeschichten
geht ihm jedes Mal nahe. Das
Aufschreiben helfe ihm dabei,
mit der emotionalen Belastung
umzugehen. „Andernfalls wäre
die psychische Belastung wahr-
scheinlich kaum auszuhalten“,
räumt er ein.

Für Pawellek steht fest, dass
das Erinnern an den Holocaust
nicht enden darf. „Wir sind nicht
schuld an dem, was passiert ist –
aber verantwortlich für das, was
kommt“, sagt er.Geradeweil im-
mer weniger Zeitzeugen selbst
berichten können, sei es umso
wichtiger, ihre Geschichten
dauerhaft festzuhalten. Das tut
Pawellek auch in den sozialen
Medien. Auf TikTok, Instagram
und Facebook erreicht er mit Vi-
deos aus Gedenkstätten, von
Zeitzeugengesprächen oder aus
Auschwitz ein Millionenpubli-
kum, insbesondere junge Men-
schen.
Und:Der27-Jährigehatbereits

das nächste Buchprojekt in
Arbeit. Anhand originaler Briefe
von KZ-Häftlingen will Pawellek
die Geschichten hinter den Na-
men rekonstruierenundauchde-
ren Lebensorte dokumentieren.
Zunächst aber steht die Veröf-

fentlichung seines aktuellen Bu-
ches im Mittelpunkt. Das Buch
„Fünf Jahre durch die Hölle –
Meine verlorene Kindheit im KZ
und Ghetto“ (ISBN 978-3-00-
085537-5) ist für 10 Euro im lo-
kalen Buchhandel, unter ande-
rem bei der Buchhandlung Böh-
nert, sowie bei Amazon erhält-
lich.

Bringt jetzt sein fünftes Buch raus, dieses Mal über die Holocaust-
Überlebende Agnes Bamberger: Louis Pawellek.
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werden Lieder gesungenundGe-
schichten erzählt, und jedes Kind
bekommt täglich ein Mittages-
sen und einen Nachmittags-
snack.
Bis zu 200 Kinder können an

der SommerKracherKirche teil-
nehmen; sie werden in Gruppen
zu je 20 Kindern von jeweils drei
bis fünf Teamerinnenund Teamer
betreut. Auch um die Anfahrt
ihres Kindes zum Heideheim
müssen sich Eltern keine Gedan-
ken machen: „Wir organisieren
die Fahrt von den vier Kommu-
nen aus für alle Familien, die Be-
darf haben“, verspricht Anne Ba-
sedau. Gemeinsam mit Rebecca
Wülbern, Diakonin in der Region
Wedemark, und Jakob Hoff-
mann, Diakon in der Region
Burgwedel, wird sie die Sommer-
KracherKirche vor Ort begleiten.

DieKosten fürdieTeilnahmean
der SommerKracherKirche betra-
gen25EuroproKind.DieAnmel-
dung ist vom 9. Februar bis zum
8. April über ein Online-Formular
möglich; zu finden ist dieses For-
mular auf https://www.kirchen-
kreisjugenddienst.com/kinder/
sommerkracherkirche.html. Das
Angebot wird gefördert durch
das Programm„ehrenWERT“der
Klosterkammer und edelKreis
Burgwedel-Langenhagen.
„Wir freuen uns richtig auf die

Woche mit den Kindern und be-
reiten ein wirklich schönes Pro-
gramm vor“, sagen Anne Base-
dau und Rebecca Wülbern. Für
Fragen zur SommerKracherKir-
che sind sie per Mail an anne.ba-
sedau@evlka.de oder rebec-
ca.wuelbern@evlka.de zu errei-
chen.

Das Team der Kinder- und Jugendarbeit im Kirchenkreis Burgwedel-Langenhagen bereitet die Sommer-
KracherKirche vor; vor Ort dabei sind Rebecca Wülbern (vorn von links), Anne Basedau und Jakob Hoff-
mann. Foto: Andrea Hesse

Unter Einfluss von Drogen
LANGENHAGEN. Bei einer Ver-
kehrskontrolle stellten Polizisten
am Montag gegen 10.45 Uhr an
der Vahrenwalder Straße inWie-
senau fest, dass ein 26-jähriger
Hannoveraner seinen Audi unter

dem Einfluss von Betäubungs-
mitteln (THC) geführt hatte. Ihm
wurde daraufhin die Weiterfahrt
untersagt und es wurde eine
Blutprobe entnommen. Bei
Überprüfung der Personalien des

26-Jährigen stellten die Beam-
tenzudem fest, dass ein Haftbe-
fehl gegen den Mann vorlag.
Durchdie ZahlungeinerGeldauf-
lagewurde dieHaft jedoch abge-
wendet.

Spielen und Toben in der
„SommerKracherKirche“
Verlässliche Betreuung für Grundschulkinder in den Sommerferien

LANGENHAGEN. „Familien
brauchenauch indenSommerfe-
rien ein verlässliches Betreuungs-
angebot für ihre Kinder“, sagt
Diakonin Anne Basedau vom Kir-
chenkreisjugenddienst Burgwe-
del-Langenhagen. Um ein sol-
ches Angebot zu schaffen, plant
siemit ihrenKolleginnenundKol-
legen in den Regionen Burgwe-
del, Isernhagen, Langenhagen
und Wedemark die erste „Som-
merKracherKirche“.
In der ersten vollen Woche der

Sommerferien sind alleKinder im
Grundschulalter aus den vier
Kommunen des Kirchenkreises
Burgwedel-Langenhagen ins
Heideheim imWedemärker Orts-
teil Bissendorf-Wietze eingela-
den. Vom 6. bis 10. Juli, jeweils
von 8.30 bis 16.30 Uhr, wird dort
gespielt, getobt undgebastelt, es
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Schweine-Bauch wie
gewachsen 1 kg

Frisches Hähnchen-Kleinfleisch ohne
Flügel 1 kg, Herkunft, Kl.: laut Ausz.

Beinscheibe vom Rind
1 kg

Schweine-Schulter ohne Knochen
1 kg

Rindernacken ohne Knochen
1 kg

Brühwurst „Sakarpatskaja“ RETRO nach Kra-
kauer Art, geräuchert 450 g St, 1 kg = 10,00

Grobe Brühwurst
„Banketna“ mit Salami-

und Bacon-Aroma,
geräuchert 250 g Pack,

1 kg = 15,96

Krakauer Ring „Mercur Dere-
wenzkie Kolza“, geräuchert
600 g Pack, 1 kg = 9,17

Schweinebauchspeck
gepökelt und geräuchert

„Salo s Prosloechkoj
kopchenoe“ 100 g,

1 kg = 11,50

Dorschleber in eigenem Saft und
Öl 120 g Dose, 1 kg = 16,59

Teigtaschen
mit Lamm-
fleisch
„Khinkali“,
vorgegart,
tiefgefroren
350 g Btl,
1 kg = 8,55

Frischkäse „Tworog Derewenskij“
15% Fett i.Tr. 275 g Becher, 1 kg = 4,33

Propolis mit Bienenhonig
würzig und aromatisch
500 g Gl, 1 kg = 11,00

Sparpaket 4+1 Gratis „Reeva“ In-
stantnudelgericht versch. Sorten

je 300 g Pack, 1 kg = 5,64
„MOROZOFF“ Teigtaschen
„Pelmeni“ mit Hühnerfleisch-
füllung, 450 g Btl, 1 kg = 4,43

Teigtaschen
„Krasnaja
zena“ mit
Schweine-
fleischfüllung,
tiefgefroren
1 kg Pack

Feingebäck Prjaniki versch.
Sorten je 400 g Btl, 1 kg = 2,50

Schweineoberschale
1 kg
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